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§ 6a 
 

Aufsichtsrat 
 

 
(1) Der Aufsichtsrat besteht aus acht Mitgliedern. Davon bilden jeweils vier die Arbeitnehmerseite und 
vier die Arbeitgeberseite. Der Hauptpersonalrat Personalrat der BARMER entsendet seine Vorsit-
zende / seinen Vorsitzenden sowie ein weiteres Mitglied des Personalrats in den Aufsichtsrat, die 
BARMER ein Mitglied des Vorstands sowie ein Mitglied des Verwaltungsrats. Die Mitgliederversamm-
lung wählt vier weitere Mitglieder, und zwar je zwei auf Vorschlag des  Hauptpersonalrats Personalrats 
und der BARMER. Sofern innerhalb der BARMER ein Gesamtpersonalrat gewählt wurde, ersetzt  
dieser in den Sätzen 2 und 3 den Personalrat. Die weiteren Mitglieder müssen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter oder Vorstände der BARMER sein. 
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Antrag auf Änderung der Stimmbereehtigung von Pensionär/lnnen
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hiermit stelle ich, wie in der letzten Mitgliederversammlung der BARMER Pei-rsionskasse mii dem

Vor"stand Herrn Dr" Andreas Jurk vereinbart, als noeh stimmberechtigtes Mitgliecl, einen Antrag aLrf

Anderung, der in der Satzung verankerten nur beratende Stimme eines Pensionärs (oder auch

Leistunssbeziehersl) auf die beschließende Stimme bei einer Mitgliederversammlung (§O der

Satzung).

Wie bereits in der Versammlung die Problematik ausgiebig diskutiert wurde, wird zum einen das

Mltglied in der Rolle als Pensionär/LeistLrngshezieher nicht automatisch zi.l einem nlcht

stirytmberechtieten Mitelied und zum anderen wird dieses Mitglied mit Erreichen des Status von der

Stimmabgabe ausgeschlossen. Die Definition sog. beratenden Stimme ist keine Stimme, da sie gehört

ocier auch nicht gehört wercien kann, wie es ciie Vergangenheit gezeigi hat.
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widerspricht dem Grundsatz der Gleichhehandlung At LER Mitglieder". Hierzu lassen sich das

Grundgegetz und in Verbindung damit die Rechtsgrundlage des § 177 VAG Gleichbehandlune ALLER

Mit§lieder als Begründung aufführen.

Hinzq kommt, dass ein Pensionär seine Zahlungen bereits bis zum Versicherungsfall geleistet hat,

genauso wie das Mitglied was bis zum Eintritt des Versicherungsfalls weiterhin zahlt!

ln den bereits früheren Ausführungen der Satzungen aus dem Jahren 1964 oder die letzte
grund!egende Satzung aus dem Jahr 1981 ist klar erkennbar, dass der Pensionär Mitglied bleibt. Hier

nur ein Bsp. Der §11 LEISTUNGSARTEN Nr. l dort ist eindeutig erklärt das die Pensionen an

Mitgiieder gezahlt werde......

Als letzte Grundlage führe ich den bereits erwähnten § 171VAG auf, wonac,i '{er Verein auf

Gegenseitigkeit von oen Bedürfnissen seiner Mitglieder getragen werden soll.

Die Zeit hat bereits gezeigt, dass, Sie selbst mehrfach in den vergangenen Versarnrnlungen als

Vorstand aufgezeigt haben, dass in den nacnsten zehn Jahren der Schwund der zahlenden Mitglieder
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fakr!sch dle BAR.I*[R Pensiönskasse hancilungsr-rnfähig we!"den. \ÄloraLrf cl!ese FntwicklLlng fußt rst

kein Geheimnis, weii Cie P"ensionskasse in 1988 für Neuaufnahmen geschlossen wurde. Auch diese
Erkenntnisse sind nicht neu.

Es zeigt sich somit, cjass unsere Pensionskasse dem Wandel und den Veränderungen der Zeit
hinsichtlieh der lvliii:estimniung uirci cier-denrokratischen ALrslinriirung geänder't werdcit r-fiu5s.

Es kann nicht sein, dass mit einer Person in Vertretung hunderte oder gar tausende Stimmen in eine
Richtung gelenkt rvei'den können. Das Zeitaltei'.dei'modei'nen !nfoi'mationstechnologie so!lte doch
soweit angehochen sein, hier eine Anderung voranzntreiben. Gerne würde ich hier Vorschläee
machen, um diese einfiiet3en zu iassen.

Wenn es gewünseht wii'd, kann eine Uinfrage der zahienden MitglierJer, die diesen Antrag
Ltqterstützen wiirclen, ve n !hnen eingehoit werden. Dies wäre mein Vorsch!ag,fa!ls Sie aus

formalistischen Gründen eine Ablehnung favorisieren.

Vielen Dank.
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